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Amtliches.
Bekanntmachung.

Dem christlichen Soldatenbund in Württemberg, welcher
die Gründung und Unterhaltung von Soldatenheimen und
die Anstellung von Soldatensekretären in den größeren
Garnisonen des Landes anstrebt, um für die dienstfreie
Zeit der Soldaten zu deren Erholung, sittlicher Bewahrung
und geistiger Stärkung betzutragen, ist durch Entschließung
derK. Kreisregierung Reutlingen vom4. Dezbr.v. I . zur
Förderung dieser Zwecke die Erlaubnis zur Veranstaltung
einer Hauskollekte im Schwarzwaldkreis mit Beschränkung
zunächst auf das Jahr 1904 erteilt worden. Dies wird
hiemit, da nun im Bezirk mit den Sammlungen begonnen
wird, wiederholt zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Nagold , den8. August l904.
K. Oberamt. Ritter.

Bitte um Gaben!
Ein Brandunglück von seltener Ausdehnung hat am

4. und 5. August die Gemeinde Jlsfeld, OA. Besigheim,
betroffen. 180 Wohnhäuser und viele Nebengebäude find
dem verheerenden Elemende zum Opfer gefallen. Die
Kirche, das Rathaus, Pfarrhaus, ein Schulhaus und viele
Geschäftshäuser liegen in Trümmern; 150 Familien find
obdachlos; die reichen Ernte- und Futtervorräte find ver¬
brannt; das Vieh entbehrt der Unterkunft. Der Gebäude¬
schaden wird auf etwa 1 Million Mark geschätzt; der
Schaden an Mobiliar und Erntevorräten kann zur Zeit
noch nicht übersehen werden. Wohl hat sich die Privat¬
wohltätigkeit der Nachbargemeinden alsbald der augenblick¬
lichsten Not in dankenswerter Weise angenommen, aber
größere und wirksamere Hilfe isft dringend vonnöten, um
den Abgebrannten durchzuhelfen, bis sie wieder in den Besitz
eines eigenen Heims gelaugt sein werden. Wir glauben
daher keine Fehlbitte zu tun, wenn wir an die ofterprobte
Wohltätigkeit unserer Mitbürger in Stadt und Land uns
wenden, und bemerken, daß rasche Hilfe besonders nottut.

Stuttgart, den6. August 1904.
Zentralleituug des Wohltätigkeitsvereins:

In Vertretung:
Falch.

Die gem. Aemter des Bezirks
wollen vorstehenden Aufruf in ihren Gemeinden bekannt
geben, Gaben entgegennehmen und an das Kafsenamt der
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins oder an die
Amtspflege hier alsbald einsenden.

Nagold, den8. August 1904.
K. gem. Oberamt Nagold.

Ritter . Römer.

Bekanntmachung betreffend die Veranstaltung
von Meister- und Gesellenkurse».

DieK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel wird in
der Zeit vom 22 August bis 3. September ds. Js . einen
zweiwöchigen Ausbildungskurs für Schuhmacher in Saulgau
veranstalten. Wenn genügende Anmeldungen etnlaufen, wird
ein weiterer solcher Kurs auch noch in Stuttgart oder einem
anderen Ort des Landes Ende dieses oder anfangs des
nächsten Monats abgehalten; die Bestimmung des näheren
Termins und des Orts bleibt Vorbehalten. In den Kursen
für Schuhmacher wird Unterricht erteilt im Maßnehmen,
Leistenzurichten, Musterzeichnenu. s. w.

Zugelaffen werden in erster Linie Handwerksmeister;
soweit angängig werden auch ältere Gesellen, welche stch
selbständig zu machen im Begriff find, berücksichtigt. Nur
uichtbemittelten Teilnehmern an den Kursen kann aus Mit¬
teln der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel zur Be¬
streitung der Kosten der Reise und des Aufenthalts am
Ort der Abhaltung des Kurses ein innerhalb der vorhan¬
denen Etatsmittel zu bemessender Beitrag gewährt werden.
Gesuche um einen solchen Beitrag sind gleichzeitig mit der
Anmeldung einzureichen.

Personen, welche an einem der Kurse teilzunehmen
wünschen, haben sich durch Vermittlung der örtlichen ge¬
werblichen Bereinigungen bei uns anzumelden. Die letzteren
werden ersucht, die Anmeldungen bis spätestens 15. d. Mts.
hieher einzusenden und dabei sich darüber zu äußern, ob die
einzelnen Bewerber eine Gewähr dafür bieten, daß sie nach
ihren Kenntnissen und ihrer Veranlagung an einem Kurs
mit ausreichendem Erfolg teilzunehmen vermögen. Wenn
von einem Teilnehmer ein staatlicher Beitrag erbeten wird,
so ist auch eine Aeußerung über dessen Vermögens- und
Einkommensverhältnisse erforderlich.

Anmeldungen, welche nicht durch Vermittlung einer ge-

Uazold, Mittwoch den 10. August
werblichen Vereinigung Sei uns einkommen, wüsten zurück¬
gestellt werden, eS wäre denn, daß am Wohnort des Be¬
werbers eine solche Vereinigung nicht besteht.

Stuttgart2. August 1904.
Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

In Vertretung:
Krack.

Seine Königliche Majestät haben am 6. d. M . allergnädigst
geruht, den Landgerichtssekretär Geeger  von Stuttgart , Hilfsar¬
beiter des Bezirksnotariats Calw , zum Bezirksnotar in ünterweissach
und den Amtsgerichtssekrekär Buck von Reutlingen, " Hilfsarbeiter
des Bezirksnotariats Saulgau , zum Bezirksnotar in Neuenbürg zu
ernennen.

Komische Hlebersicht.
I » - er Abendsitzuug des bayerische« Abge¬

ordnetenhauses am 4. d.M. kam eS zu einer erregten Aus¬
einandersetzung über den Angriff des Grafen Prehstng in
der Kammer der Reichsräte auf die Zweite Kammer. Die
meisten Redner wandten stch in scharfen Worten gegen die
Kammer der Reichsräte und verurteilten die von dem Rcichs-
rat Grafen Preysing gewachten Aeußerungen. Präsident
von Orterer bedauerte, daß die Mahnung des Präsidenten
der anderen Kammer zur Mäßigung rmgehört verhallt fei,
und wunderte stch darüber, daß die Regierung auf den
Vorwurf der Schwäche nicht geantwortet habe und ihn, den
Präsidenten, so wenig in Schutz nehme. Minister Freiherr
von Feilitzsch mahnte zur Mäßigung und zum Vergessen,
da hm und her geschossen worden sei. Die Regierung werde
stch stets die Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte an¬
gelegen sein lassen und nicht dulden, daß eine Einschränkung
der Rechte der einen oder anderen Kammer eintrete. Sie
werde auch hinwiederum ihre Rechte gegenüber dem Land¬
tag mit aller Energie wahren. Der Minister zollte dem
Präsidenten lebhaften Beifall für seine Amtsführung. Der
gegen die Regierung erhobene Vorwurf der Schwäche sei
gegen das Gesamtmtnisterimn gerichtet und dieses werde
daher antworten.

Eine allgemeine Mittelstandskonferenz wie¬
der Deutsch. Tageszgt. zufolge im kommenden Herbst in
Berlin stattfinden. Mit den Vorbereitungen zur Einberufung
find der Bund der Handels- und Gewerbetreibenden und
der Zentralverband der Gewerbetreibenden beschäftigt. Der
Kongreß wird die Frage erörtern, in welcher Weise durch
korporative Zusammenfassung aller Interessenten eine zweck¬
entsprechende Gesamtvertretuug der Mittelstandsbestrebungen
herbeigeführt werden kann. Zu diesem Zweck ist die Schaff¬
ung einer Zentralstelle zur Förderung des Mittelstandes in
Aussicht genommen worden. Grundsätzlich ausgeschlossen
von der Erörterung sollen politische Fragen bleiben.

Der Feldzug in Dentsch-Südwestafrika bietet
günstige Gelegenheit, militärische Erfahrungen zu sammeln
und Mängel zu beseitigen. Tatsächlich habe» stch mehrfach
Mängel herausgestellt. So heißt es beispielsweise in den
Erinnerungen des bei Onganjtra gefallenen Frhrn.v. Erffa,
daß die angeblich wasserdichten Zeltbahnen, die der Soldat
im Gepäck mttführt, das Wasser durchlaffen wie ein Hand¬
tuch. In diesen Dingen sei die Schutztruppe sehr schlecht
ausgerüstet. „Wie schnell wären auch Zelte aufgerichtet,
wenn es auch Stäbe gäbe," sagt Frhr. v. Erffa. Solche
praktischen Erfahrungen im Feld werden hoffentlich die not¬
wendigen Reformen zur Folge haben.

Die brasilianische Regiernng hat de« Protest
der diplomatischen Vertreter Deutschlands, Frankreichs, Ita¬
liens, Belgiens und Hollands gegen den Entwurf eines
neuen Zolltarifs sehr ungünstig ausgenommen. Begreiflicher¬
weise betrachtet sie das Vorgehen der Mächte als eine un¬
gewöhnliche Einmischung, wie sie stch wohl kein europäischer
Staat ruhig bieten lasten würde.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Hamburg, 6. August. Unter zahlreicher Beteiligung

des Publikums erfolgte heute abend9Uhr auf dem Dampfer
Wittekind die Abfahrt des Truppentransportes für Süd¬
westafrika. Um8 Uhr nahmen die Truppen am Schuppen
auf dem Landungsplätze Aufstellung. Der Kommandant von
Altona Generalleutnantv. Sluyterman-Langeweyde hielt
eine Ansprache, in der er den Soldaten, die freiwillig hin¬
auszogen, um für Deutschlands Ruhm und Ehre zu kämpfen,
den Scheidegruß entbot und mit einem Hoch auf den Kaiser
schloß. Der Führer des Kommandos gedachte in seiner Er¬
widerung der freundlichen Aufnahme in Hamburg und brachte
ein Hoch auf Hamburg aus. Unter den Klängen der Mu¬
sikkapelle und brausenden Abschiedsrufcn verließ der Dampfer
daran' den Hamburger Hafen.
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Berlin, 8. Aug. General Trotha meldet aus Erindl-
Ongoahere: Durch zahlreiche Erkundungen ist festgestellt,
daß die Hereros hauptsächlich den Westrand des Sandstein-
Plateaus nordwestlich von Omuweroumue und das Flußbett
des Hamakari von Omuweroumue bis nach Hamakart, außer-,
dem Okambuksnde und Waterberg stark besetzt halten. Die
Hauptmaste befindet sich anscheinend bei Hamakari. Die
Nachricht über die Streitkräfte bei Hoais hat stch als falsch her¬
ausgestellt. Oberleutnannt Bolkmann hält jetzt Otjenga be¬
setzt und hat Verbindung mit Major Estorff und Haupt¬
mann Fiedler. Oberst Daimling steht mit 3 Kompanien
bei Omuweroumue und Okakeitse. Eine weitere Kompanie
undI V»Batterien treffen nächster Tage gleichfalls dort ei».
Eine Kompanie ist wegen Landungsschwierigkeiten in Swa-
kopmund noch weit zurück.

Berlin, 8. Aug. Aus Okahandja wird unter dem
6. d. M. berichtet: In dem bereits gemeldeten Gefechte bet
Okateitei am 2. August wurden von der zweiten Kompanie
des2. Regiments schwer verwundet: Oskar Stwichhirdt aus
Dachrizen,Kr.Gotha,Querschuß durch den linken Oberschenkel,
leicht verwundet, Santtätsunterosfizier Kilian aus Königs¬
hofen, Kreis Schwetnsurt, Streifschuß an beiden Unterschen¬
keln; Arthur Bergan aus Kolberg, Kr. Kolberg Streifschuß
am Kops; Reiter WladiSlaus Sworski aus Bromberg,
Streifschuß an der linken Hand. Auf Patrouille LeckonaS
von Omatjatjeva nach Otjtwarango am 1. August verwun¬
det: Unteroffizier Laxy aus Oppeln, Weichteilschuß am
Hals; Gefreiter Hofman» aus Arnstadt, früher Husar tu
Stendal, Schuß durch den rechten Fuß.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
London, 5. August. Flüchtlinge auS Port Arthur

haben nach Tschisu ausführlichere Kunde von den letzten
blutigen Kämpfen um die Festung gebracht. Danach richtete
stch der japanische Sturmangriff gegen die drei noch nicht
eroberten Außenforts Wolfshill, Greenhtll und Christill, von
denen die beide« ersten genommen wurden, so daß
Christhill als einziges Außenforts noch im Besitz der Rüsten
ist. Die Japaner warfen über 100 000 Schrapnells in den
Festungsbezirk, ihr mörderisches Feuer wurde von 2000
russischen Geschützen erwidert. Von der auf 150 000 Mann
geschätzten Zernierungsarmee fielen 17 000; die Rüsten ver¬
loren nur 200 Tote und 700 Verwundete. Gleichzeitig
machte die russische Flotte einen Aussall aus dem
Hafen, bet besten Zurückweisung ein japanisches Kanonenboot
durch eine Mine schwer beschädigt wurde. Am 15. d. M.
soll angeblich ein neuer Sturm aus Port Arthur erfolgen.

London, 8. August. Nach einer hierher gelangten
Meldung hat die Beschießung von Port Arthur
ohne Unterbrechung SV Stunde« gedauert. Die
Heftigkeit des Geschützfeuers war so groß, daß es den An¬
schein hatte, als ob heftige Windstöße die VerteidtgungS-
werke bestrichen und die Erde aufwühlten. Die Haltung
der russischen Garnison war eine sehr gute. Die Soldaten
hielten ihre Stellungen trotz des mörderischen Angriffs der
Japaner. Die letzteren erhielten fortwährend große Ver¬
stärkungen und zeigten gleichfalls große« Mut. Während
des Gefechts wurde das japanische Kriegsschiff„Tschayoda"
außer Gefecht gesetzt.

Petersburg, 7. August. Die Ruff. Telegr. Agentur
meldet aus Tschtfu : Nach Mitteilungen aus chinesischer
Quelle hat am 5. Aug. ei« heftiger Kampf bei Port
Arthur stattgefunden Die Japaner wurde« aber¬
mals mit großen Verluste« zurückgeschlageu. Ihre
Verluste an Tote» sollen Lv vvv Man« betragen,
die russischen etwa lOOOjMann. General Stöffel leitete
persönlich das Gefecht.

Tokio, 7. August. Admiral Togo berichtet: Am
5. Aug. abends näherten sich zwei japanische Torpedoboots¬
zerstörer dem Hafenetngang von Port Arthur zu Rekognos-
zierungszwccken. 14 russische Torpedobootszerstörerliefen
daraufhin aus dem Hafen aus und versuchten die japani¬
schen Schiffe abzuschneiden. Als die Japaner durch einen
weiteren Torpedobootszerstörer Verstärkung erhielten, griffen
ste die Russen scharf an. Diese zogen stch hierauf in den Hafen
zurück. Die Japaner hatten keine Verluste. Ob die Russen
unbeschädigt in den Hafen zurückkehrten, ist nicht bekannt.

Tschisu, 6. Aug. Chinesen berichten, daß die japa¬
nischen Geschütze nicht bis in die Stadt reichten, während
die japanischen Stellungen von den weittragenden russischen
Schtffsgeschützen beschossen werden könnten. Eine russische
Granate explodierte in einem japanischen Pulver¬
magazin am Wolfsberg und richtete großen Schaden au.

* » *

Berlin, 8. Aug. AuS Tokio meldet der Lok.-A»z.:
Die Mannschaft einer in Tschisu eingetroffenen Dschunke



berichtet aus Port Arthur , General Stöffel habe
Selbstmord begangen . (?) Die russischen Truppen be¬
reiteten sich offenbar zur Uebergabe von Port Arthur vor.
Sie beantworten das japanische Feuer nicht mehr . (?)

London , 8. Aug. Aus In kau wird gemeldet, daß
General Kuroki bis Ponnschu , 27 Kilometer östlich von
Liaujang vorgedrungen ist u. den RiichKug der rnsfische«
Armee gefährdet , die durch die vereinigten Armeen des
Generals Oku und Nodzu bedrängt ist. Eine entscheidende
Schlacht ist unvermeidlich . Pariser Meldungen , wonach die
Schlacht stattgefunden und Kuropatkin persönlich eingriff,
finden keinen Glauben.

Petersburg , 8. Aug. Die Verluste der Russen bet
den Kämpfen um Haitfcheug betrugen 4VVV Mau « .

St . Petersburg , 8. August. Wie der Ruff. Tel.-
Agentur aus Liaujang gemeldet wird , waren die Gründe
für den letzten Rückzug der Russen folgende : Die Abteilung
des Generals Safsulitsch zog sich unter Zurücklassung ihrer
Nachhut auf den Höhen bei Kongulin auf die Hauptstell¬
ungen zurück. Die Truppen hielten bis zum Abend stand,
machten mehreremale Gegenangriffe und warfen den Feind
zurück. Am Abend kam die Meldung , daß die Abteilung
des Generals KaschtalinSkt durch 2 Divisionen der Japaner
zum Rückzug gezwungen worden war , wodurch der linke
Flügel des Korps Saffulitsch sich ohne Deckung befand.
Da man nun eine Umgehung durch den Feind befürchtete,
wurde auf der ganzen Linie der Befehl zum Rückzug ge¬
geben . Die Japaner nahmen nicht an , daß wir uns zurück-
zogen , und setzten den ganzen Tag über die Beschießung auf
die von uns verlassenen Stellungen fort . Erst bei Einbruch
der Nacht rückten sie vor und besetzten die Stellungen , als
unsere Truppen sich bereits hinter Haitscheng befanden . Ein
Dagestan -Reiterregiment zeichnete sich durch eine glänzende
Attacke aus , die eS unternahm , um ein durch die Japaner
fast schon umzingeltes Bataillon zu befreien , und richtete
ein furchtbares Blutbad an.

Tschif«, 8. August. Am 31. Juli ist der Dampfer
„Rimschwang " , aus Ntutschwang kommend , in Port Arthur
eingetroffen . Er hatte Geschütze aus Ntutschwang und
65000 Granaten an Bord.

Petersburg , 8. Aug. Der „Nowoje Wremja" wird
auS Wladiwostok gedrahtet : Das Prisengericht verhandelte
am 5. Aug . über die Versenkung des Knight Commander.
Dasselbe hat dahin erkannt , daß der Dampfer nebst Ladung
eine rechtmäßige Prise und die Versenkung ein dem Völker¬
recht entsprechender Akt gewesen sei. Bei der Verhandlung
stellte sich heraus , daß die aus Eisenbahnmaterial bestehende
Ladung über japanische Häfen nach Tschemulpo bestimmt
war , wahrscheinlich für die Bahnlinie von Söul nach der
Jalumündung.

Die Japaner haben in Jnkau eine Proklamation er¬
laffen , nach der jeder , der sich mit den Russen in Verbind¬
ung setzt oder der russischen Armee irgend etwas liefert,
mit Todesstrafe bedroht wird.

Tokio , 8. Aug. Ueber die Kosten des Krieges für
Japan wird folgendes bekannt : Die Erhaltung einer ein¬
zelnen Division der japanischen Armee an der Front kostet
nicht mehr als 2 Millionen Jen (etwa 4 Millionen Mark)
im Monat , ohne daß dieser Betrag in Zukunft größer wer¬
den müßte . Danach beläuft sich die Ausgabe für alle Divi¬
sionen , selbst wenn sie alle auf dem Festlands gelandet wür¬
den, nicht mehr als 25 Millionen . Dazu mutz mau 10
Millionen Den (20 Millionen Mark ) für die Marine rech¬
nen , sodaß die Gesamtsumme 35 Millionen Ae» beträgt.
Dagegen stehen folgende Einnahmen der Regierung für die
nächsten zehn Monate zur Verfügung : 48 Millionen von
der ersten inneren Anleihe , 70 Millionen von der auswär¬
tigen Anleihe , 92 Millionen von der zweiten inneren An¬
leihe , u . 140 Mill . an Steuern u . anderen Einnahmen . Das er¬
gibt eine Summe von 350 Millionen oder 35 Millionen
pro Monat , wie oben genau ausgerechnet . Für dieses Jahr
ist Japan also wohl versorgt . Sollte der Krieg sich in das
nächste fortziehen , müßte eine neue Kriegs -Ausgabe vom
Reichstag gefordert werden , die sicher bewilligt werden würde.

Der Entscheidung über das Schicksal von Port Ar¬
thur steht alle Welt mit Spannung entgegen. Angesichts
der russischen Versicherungen , daß die Festung auf längere
Zeit ausreichend verproviantiert sei, ist eine Mitteilung , die
der Kerl . Lok.-Anz . einem Peivatbriefe eines seit Jahres¬
frist in Port Arthur lebenden Beamten entnimmt , von be¬
sonderem Interesse . Der Brief ist in finnischer Sprache
geschrieben und wohl darum der Zensur entschlüpft . Er
ist vom 15 . April datiert , noch einige Wochen vor Zer¬
nierung der Festung . Man liest u. a . darin:

„Geld haben wir genug , aber man kann nichts dafür
kaufen . Letzte Woche wurde mein Hund von den Sol¬
daten gefressen."

Und weiter heißt eS in dem Schreiben:
„Hier steht man zerstörte Häuser , vernichtete Schiffe

und ängstliche Gesichter . Glauben Sie nichts was die
Zeitungen über unsere Verhältnisse erzählen , das find
alles Lügen . Wahre Mitteilungen werden Sie während
des Krieges niemals erhalten , vielleicht auch nachher nicht ."

Wenn schon vor der Einschließung Port Arthurs durch
die Japaner auch für Geld nichts zu haben war , so kön¬
nen die Vorräte jetzt wohl kaum noch weit reichen. — Ueber
die augenblick iche Lage in und vor der Festung wird von
der amtlichen Berichterstattung unverbrüchliches Schweigen
beobachtet ; ein Grund für das Auftauchcn immer neuer,
schwer kontrollierbarer Gerüchte.

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 10. August.
Gen - unge « von Liebesgabe « jeder Art für

die Abgebrannte « in Jlsfeld , OA. Besigheim, welche
unter der Adresse des Hilfskomitees in Jlsfeld oder son¬
stiger Sammelstellen mit dem Vermerk auf dem Frachtbrief:
„Freiwillige Gaben für die Abgebrannten in Jlsfeld " zur
Eisenbahnbeförderung aufgegeben werden , desgleichen leere
Emballagen die zu solchen Sendungen verwendet waren u.
mit dem Vermerk auf dem Frachtbrief : „Von einer Sen¬
dung freiwilliger Gaben für die Abgebrannten in Jlsfeld"
zur Rückbeförderung gelangen , werden bis zum 31 . Okt . d.
Js . auf württ . Staatseisendahnen frachtfrei befördert , wenn
die Auflieferung als gewöhnliches Frachtgut , ohne Versicher¬
ung des Interesses an der Lieferung und ohne Nachnahme¬
belastung erfolgt.

U Böfiugen , 9 . Aug . Der gestrige Tag war ein
Trauertag für die benachbarte Gemeinde Edelweiler ; Christian
Stoll , einer ihrer besten Bürger , wurde zu Grabe getragen.
Am Jakobifeiertag verletzte er sich beim Garbenbandschneiden
mit einem frisch geschliffenen Messer ganz unbedeutend , nicht
einmal Blut floß . Anfangs schenkte er der Sache keine
Beachtung ; vergangene Woche stellte sich Blutvergiftung ein,
an welcher er trotz ärztlicher Hilfe letzten Samstag sein
Leben lassen mußte.

Gültlinsen , 7. Aug. In der Nacht vom Sonntag
auf Montag sind , wie schon gemeldet , durch einen um 11
Uhr ausgebrochenen Brand in der Steingasse 3 Wohnhäuser
und 2 Scheunen in der kurzen Zeit von 3 Stunden ein
Raub der Flammen geworden . Die Ursache dieses Unglücks
konnte bisher noch nicht ermittelt werden . Brandstiftung
wird vermutet . Vom Mobiliar konnte nur wenig gerettet
werden , da das Feuer furchtbar schnell um sich griff . Das
Mobiliar der Abgebrannten ist, soviel man hört , versichert.
Dem Umstand , daß die Feuerwehr sofort zur Stelle war
und 4 Spritzen in Tätigkeit kamen , ist es zu verdanken,
daß die gegenüber dem Brandplatz gelegenen Gebäulichkeiten
gerettet werden konnten . Da nicht vorauszusehen war , ob
der Brand noch größeren Umfang annehmen könnte , wurde
auswärtige Brandhilfe in Deckenpfronn und Wildberg nach¬
gesucht, die aber wieder abbestellt werden konnte.

Zur Brandkataftrophe in Jlsfeld.
Jlsfeld , 7. Aug. (Geschrieben8. Aug. Morgens 5

Uhr in Jagstfeld .) Von einem auch in Nagold bekannten
Lehrer namens Wilhelm Schwarz von Gechingen , zurzeit
in Auenstein , der sich an den Rettungsarbeiten hervorragend
beteiligte , erhielt unser kr .-Korrespondent folgende interes¬
sante Mitteilungen : „Ich war von ^ 3 Uhr bis nachts 10
Uhr auf dem Brandplatz . Auf Geheiß meines Kollegen Lell,
dem wie seinem Nebenlehrer auch alles verbrannt ist, sprang
ich in die brennende Kirche hinauf , um die Kirchenbücher
zu retten . Diese konnte ich nicht mehr erreichen und so
ergriff ich 8 silberne Abendmahlkelche ; im Moment des
Verlassens der Kirche stürzte hinter mir der Kirchturm ein,
das Kreuz fiel 6 m von mir nieder . Auf dem Kirchplatz
stand eine 80jährige Frau , vollständig apathisch , trotzdem
ihre Kleider schon brannten ; ich riß ihr diese ab , worauf
sie von einem Feuerwehrmann sortgetragen wurde . Abends
fand man dieselbe Frau in einem brennenden Hause auf
dem Stubenboden liegend , neben ihr eine Wöchnerin und
ein Kind im Bett ; alle drei wurden mit knapper Not ge¬
rettet . Vom Kirchturm sprang das Feuer in 80 m Ent¬
fernung zum Schulhaus über . Die Tauben flogen bren¬
nend in der Luft über dem Dorf . Ich rief einem Feuer¬
wehrhauptmann zu, daß man eine Scheuer sofort abreißen
müsse, um weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern;
aber es hieß , daß lt . amtlichen Befehl kein Haus abgerissen
werden dürfe , das nicht brenne — und so kams , daß da¬
für weitere 10 Häuser vom Feuer vernichtet wurden ! !
Ich rettete den Schullehrern und der Kinderlehrerin aus
dem Schulhcus , was menschenmöglich — in dem Haus,
wo es geborgen wurde u. auf freiem Platz wurde alles vom
Feuer ergriffen — mit Mühe und Not gerettet und doch
zerstört ! Der Vikar jammerte nur um ein Schächtelchen —
alles andere sei ihm nicht so wert ! oberer hat nichts mehr !-
Weiter gelang es mir aus einem Wirtschaftsanwesen eine
ganz neue Zimmereinrichtung im Wert von 1500 ^ noch
rechtzeitig zu retten , das Haus selbst verbrannte ." So der
wackere Herr Schwarz . Unser Korrespondent schreibt uns
dann noch, daß der Besuch des Brandplatzes am Sonntag
ein ganz enormer war ; es dürften im Verlaus des Tages
50000 Menschen zu- u. abgegangen sein. Das Trümmerfeld
ist von großer Ausdehnung , man vermeint in einer Art
ausgcgrabenen Stätte zu sein ; der Menschenstrom wogt
durch die inzwischen gesäuberten Straßen , alles ist stumm,
die Gestchrer sind ernst , denn beim Anblick solchen Elends
zittert das Herz und die Mienen werden traurig . Die
stehen gebliebene Giebelwand der einst so imposanten Kirche
auf ihrem erhöhten Standplatz , vergleichbar unserer schönen
Nagolder Kirche , ragt isoliert in die Lüfte und einsam sitzt
oben auf der äußersten Rosette — ein einsames Täubchen.
Vielleicht hatte es beim Brand sein Nest und seine Lieben
verloren . Auf den anschließenden Gärten nichts wie zer¬
streute Federn von verbrannten Betten , die man leider ver¬
gebens hierher legte , um sie dem Elemente zu entreißen ; ja
sogar das Silberzeug des Herrn Pfarrers schmolz noch im
Garten zusammen . Kohlschwarz gebrannte Bäume strecken
ihre verkohlten Zweige gespenstig ans , behängen mit ge¬
bratenen Zwetschgen rc. Zufällig hat unser Herr Pr . auch
den Bruder des ums Leben gekommenen Gcmeinderats

Gemmrig sprechen können , der ihn bat , zu verbreiten , daß
sr unglücklicher Bruder nicht Geldeswertes wegen ins
1 ende Haus sprang , sondern mit dem verzweifelten
Rusej: „Rösle " ! ! — Ersuchte seine Frau , die aber schon
gerettet war . Er wurde Samstag total verkohlt beinahe
am Eingänge des Hauses gefunden und heute beerdigt . —
Unser König war am Samstag von V- 12 Uhr vorm , bis
2 Uhr nachm , auf der Brandstätte und besichtigte alles ein¬
gehend , um dabei mit vielen Abgebrannten sich herzlich auszu«
sprechen und Trost zu spenden . S . Majestät hat vorläufig
1000 ^ gegeben und sagte dem Herrn Oberst Seible , er
solle tun was möglich , an ihm , dem König , solle es nicht
fehlen . — Ein kleiner Trost bei allem Unglück war der
Anblick der einlausenden Wagen vollbeladen mit Kisten u.
Päcken für die Abgebrannten . Es wurde alles unter Kon¬
trolle deS Schultheißen Theurer , des Vikars , des Lehrer
Lell , die alle selbst abgebrannt find , abgeladen . Die Frau
des Herrn Schultheiß weilt noch in der Schweiz und weiß
noch nicht , daß ihr Wohnhaus mit allem , was darinnen
war , zu Grunde gegangen ist ! ! Unser Korrespondent schreibt
nun noch, daß er um 1 Uhr von Jlsfeld wegfuhr und in¬
folge der fahrenden Menschenmasse , ca. 1000 Personen , ca.
3 Stunden nach Heilbronn , bis 4 Uhr unterwegs war.
Dem Zug war das Wasser bezw. der Dampf ausgegangen
und das Publikum half Wasser tragen . — Der Bericht sei
damit geschlossen, daß nochmals appelliert wird an die be¬
kannte Mildtätigkeit auch der Einwohner unserer Stadt u.
des Bezirks , denn hier tut Hilfe dringend not!

r . Oberndorf , 9. Aug . Einschließlich einer Gabe
von Kommerzienrat Mauser hat das Personal der Waffen¬
fabrik dahier 800 für die Abgebrannten in Jlsfeld ge¬
geben . Als erste Rate der hiesigen Sammlung find 1000 ^
an das Hilfskomitee abgegangen.

Cannstatt , 7. Aug. In Stadt und Bezirk Cann¬
statt haben zahlreiche Sammelstellen zugunsten der Abge¬
brannten von Jlsfeld infolge eines Aufrufs des gemeinsch.
Qberamts schon gestern nachmittag ihre Tätigkeit begonnen.
Einige Gemeinden beabsichtigen , wie seinerzeit den Abge¬
brannten von Aalesund , auch für diese Sammlung einen
Beitrag aus Gemcindemitteln zu verwilligen . Von der
hiesigen Bäckerinnung sind schon am Samstag nachm . 15
große Säcke mit Backwaren aller Art nach Jlsfeld abge¬
gangen.

Welzheim , 6. Aug. Der Amtsversammlungsous¬
schuß hat beschlossen, zur Linderung der ersten Not in Jls¬
feld eine Unterstützung von 200 aus Korporationsmitteln
sofort abgehen zu lassen.

Frankfurt a. M ., 7. August. Die Not der Abge¬
brannten von Jlsfeld hat auch hier einen Wiederhall ge¬
funden . Die Franks . Ztg . eröffnet « sofort eine Sammel¬
stelle, bei der gleich am ersten Tage 2400 eingegangen
sind. Der württ . Konsul A. F . Siebert hat heute im Verein
mit einer Anzahl hier wohnender Württemberger einen Auf¬
ruf zur Einsendung von Gaben erlassen , und der Schwaben¬
klub Frankfurt plant wieder , wie seiner Zeit für dieUeber-
schwemmten und Hagelbeschädigten , die Veranstaltung einer
Wohltätigkeitsvorsrellung.

r . Grömbach , 3 . Aug . Der hiesige Veteranen - und
Kriegerverein beging gestern unter zahlreicher Beteiligung
von ca. 35 befreundeten Militär - und Kriegervereinen von
nah und fern seine Fahnenweihe . Das Präsidium des
Württemb . Kriegerbundes war durch Generalleutnant von
Dettinger vertreten . Die Festmusik stellte eine Abteilung
der Tübinger Militärkapelle . Das Fest nahm bet günstiger
Witterung einen schönen Verlauf.

Herrenalb , 6. Aug. Heute nachmittag genossen wir
hier das seltene Schauspiel der Landung eines Ballons der
Luftschifferabteilung Straßburg . Der Ballon begann seine
Fahrt heute vormittag 9 Uhr 30 Min . und befand sich kurz
nach 2 Uhr in beträchtlicher Höhe über der Stadt . Am
Ostabhang des Wurstbergs , in der Nähe des Gaistaler
SÄulhauses , verfing sich die Gondel , in welcher sich ein
Offizier mit 2 Soldaten befand , im Geäst des Tannwalds.
Unter Mithilfe herbeigeeilter Männer wurde der Ballon ins
Freie gezogen, wo die Landung glatt von statten ging.
Einige Brieftauben wurden dann zum Flug in die Heimat
aufgelassen.

Schramberg , 8. Aug. Rechts der Bahnlinie Triberg-
Nußbach brannte gestern nachmittag ein Areal Hochwald.
Der Brand ist vermutlich durch Funken aus der Lokomotive
verursacht worden.

Schramberg , 8. August. Ueber den ausgedehnten
Schwindel mit Taschenuhren , der schon seit Jahren in
Deutschland betrieben wird , hat der Verband deutscher Uhren¬
grossisten neue Erhebungen angestcllt . Es ist ermittelt wor¬
den, daß in vielen Pfandhäusern infolge mangelnder Fach¬
kenntnis Taschenuhren über den Einkaufspreis verliehen
wurden , so daß in manchen Gegenden eigens fabrizierte
Ware gewerbsmäßig bet Pfandhäusern untergebracht wird.
So wurde festgestellt , daß in einer kleineren Provinzialstadt
für nicht weniger als 60,000 Mk . neue Uhren verpfändet
waren . Diese Manipulation führt in ganz bedeutendem
Maße zur Benachteiligung des Publikums.

r . Schönaich , 8 . Aug . Am Samstag nacht brach
in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Jung Peter
Rebmann , Fuhrmann , welcher seit letzten Donnerstag mit
Holzführen von Hause abwesend war , Feuer aus , welches
das Gebäude total einäscherte . Der Schaden beträgt 50000
Mark , vom Mobiliar konnte nur wenig gerettet werden.
Entstehungsursache ist auf Kinder zurückzuführen.

r . Stuttgart , 8 . August . Eine riesige Menge von
Schaulustigen vatte sich gestern Nachmittag wieder in Nills
Tiergarten einglfunden , um den Aufstieg der kühnen Luft¬
schifferin Fräulein Käthchen Paulus zu sehen. Um 5 Uhr



stieg der Ballon bei bewölktem Himmel und mäßig bewegter
Luft auf und flog in östlicher Richtung. Die Landung
«ing zwischen Sillenbuch und Rohracker glücklich von statten.
Da der Lustschifferin ein Herr im Automobil zur Hilfeleist¬
ung gefolgt war, war es Fräulein Paulus möglich, abends
8 Uhr wieder auf dem Aufstiegplatz mit dem Ballon zu
erscheinen.

Untertürkheim, 8. Aug. Eine hiesige Frau begab
sich am Waschtag in erhitztem Zustand in den Keller und
holte Most. Dabei stillte sie am Fasse ihren ersten Durst.
Sofort stellten sich, wie die Eßl. Ztg. berichtet, heftige Leib¬
schmerzen ein und unter schweren Qualen starb die Frau
nach zwei Tagen.

r. Gechinge», 6. August. Ein von Süden und ein
von Norden kommendes Gewitter brachte uns gestern Mittag
Hagelschlag. Die Körner hatten die Größe von Haselnüssen
und Taubeneiern und richteten am Obst, Getreide und
Hopfen einen Schaden an, der bis zu 50°/° geschätzt wird.
Glücklicherweise herrschte während deS Unwetters Windstille.
Ein großer Teil der Geschädigten ist versichert.

r. Bönnigheim OA. Besigheim, 6. Aug. Die Zahl
der Bewerber jmn die durch den Tod deS seitherigen In¬
habers Bruder erledigte Stadtschultheißenstelle ist eine ziem¬
lich große. Nach Ablauf deS Meldetermtns haben die Ge¬
meindevertreter de» fixen Jahresgehalt, der seither 2400̂
betrug, auf 1800 herabgesetzt, das hatte sofort zur Folge,
daß der älteste Bewerber um die Stelle, Stadtpfleger
Besserer aus Kirchheimu. T., früher Schultheiß in der
Nachbargemeinde Hohenhaslach Oberamts Vaihinigen seine
eingereichte Bewerbung zurückzog. Die Kandidatenvorstell¬
ung soll schon am 7. und die Wahl am 13. d. Mts. statt¬
finden.

Lomerheim, 5. August. Zum drittenmal in diesem
Jahr ist hier heute nacht1 Uhr ein Brand  ausgebrochen
und wieder find4 Gebäude, 2Wohnhäuser, das Jak.Walz-
(früher Fr. Spörr'sche) und das Georg Schäfer'sche, mit
zwei dazu gehörigen Scheuern ein Raub der Flammen ge¬
worden.

Enzberg, 6. Aug. In dem Weinberg des hiesigen
Goldarbeiters Äug. Ulmer sind verschiedene Stöcke mit voll¬
ständig reifen Trauben zu sehen. Farbe und Süßstoff
lassen nichts zu wünschen übrig, so daß der Besitzer bereits
herbsten kann.

r. Rotenbach bei Wolfegg, 7. August. Vorgestern
abend zog ein heftiges Gewitter über unsere Fluren, wobei
der Blitz in daS Wohnhaus und in die Scheuer des Roten-
bacher Hofes einschlug. Bei dem heftigen Brande gingen
6 Kühe und einige Schweine zu Grunde. Bis die Feuer¬
wehr von Wolfegg kam, war bereits der ganze Hof ein¬
geäschert.

Oberndorf, 8. August. An Stelle von Oberst Rifat
Bey ist dessen Bruder, Oberstleutnant Ruschdy Bey, zum
Vorstand der türkischen Gewehrabnahmekommisston dahier
ernannt worden. Er ist am vergangenen Samstag hier
eingetroffen.

r. Villingeudorf OA. Rottweil, 7. August. Schon
wieder ist ein Unglücksfall von hier zu berichten. Der ver¬
heiratete, 32 Jahre alte Josef Beck, Aufseher in der Pulver¬
fabrik Rottweil, der heute einen freien Tag hatte, benützte
diesen dazu, einem Nachbarn bei der Ernte auszuhelfen.
Eben war er damit beschäftigt, ein Pferd aufS Feld zu
führen, um einen Garbenwagen zu holen, als dieses plötz¬
lich scheute und davonraste. Beck verwickelte sich in die
Stränge und wurde eine ziemliche Strecke geschleift, wobei
er solche Verletzungen erhielt, daß er bereits tot war, als
es gelang, das Pferd zum Stehen zu bringen. Eine Witwe
und4 Kinder betrauern den Ernährer.

r. Bad Krombach, 7. August. Der Landtagsabge¬
ordnete Kuen, welcher sich als Badegast mit einer Droschke
nach Hause fahren ließ, wurde infolge Schevens der Pferde
aus dem Wagen geschleudert und erlitt mehrere Quetsch¬
ungen.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. August. Zu den Kaiser-Manövern wird

jetzt mitgeteilt, daß die Parade über das9.Armeekorps am
5. September in der Nähe von Altona stattfindet. Während
der eigentlichen Kaisermanöver vom 13. bis 15. September
wird sich das Hauptquartier in Schwerin befinden, wo auch
der große Generalstab untergebracht wird. Sowohl beim
9. Armeekorps wie beim Gardekorps werden in diesem
Jahre, wie die „Voss. Ztg." schreibt, zum Kaisermanöver
besondere Truppenkörper aufgestellt werden. Beim9. Armee¬
korps wird eine 41. Infanteriedivision gebildet, die aus dem
Infanterie-Regiment 78, dem Infanterie-Regiment 91. dem
Husaren-Regiment3, dem Feldartillerie-Regiment 26 und
dem Feldartilleric-Regiment 62 bestehen wird. Die Führ¬
ung dieser Division ist dem Generalleutnant Lölhöffel von
Löwensprung, Kommandeur der 19. Division in Hannover,
übertragen worden. Beim Gardekorps wird eine3. Garde-
dtviston aus Gardetruppenteilen, dem Leibgrenadier-Regt. 8
und dem Dragoner-Regiment2 zusammengestellt. Zum
Führer dieser Division wurde Generalmajorv. d. Lauckeu,
Kommandeur der4. Garde-Jnfanteriebrigade in Berlin, er¬
nannt. Ferner wird beim Gardekorps eine6. Garde-Jn-
fantertcbrigade ausgestellt, deren Führung dem General¬
majorv. Böhn, Kommandeur der 9. Jnfanteriebrtgade in
Frankfurta. O., übertragen worden ist.

Berlin, 8.August. Wie das Berl. Tagebl. erfährt,
hat der Kaiser den in den Kämpfen mit den Herero ver¬
wundeten Oberleutnantz. S . Friedrich Hermann vom
Landungskorps des Kanonenboots Habicht und den Haupt-
maun Fischel vom Marine-Jnfantertebataillon des Expe¬
ditionskorps heimbeordert. Hermann wird derI. Marine-
Inspektion, Fischel demI. Seebataillon in Kiel zugeteilt.

Berlin, 8. Aug. Die Nordd. Allg. Ztg. teilt mit:
Während der bevorstehenden Anwesenheit des Kaisers in
Berlin ist, wie wir hören, der Empfang der südwestafrika-
uischen Ansiedler in Aussicht genommen.

r. Born badischen Oberlande, 9. Aug. Ueber
ein ernst-heiteres Stücklein wird berichtet: Ein Landwirt
weilte mit seinem Gespann auf dem Felde, als plötzlich ein
Bienenschwarm angeflogen kam. Vor lauter Verwunderung
sperrte der Gaul „Maul und Nasen" auf. Die Königin
glaubte nun, in des Rachens Höhlung den geeigneten Platz
gesunden zu haben zum Absetzen. Der ganze Bienenschwarm
flog hinein, da der Gaul sein Maul nicht schloß. Schließ¬
lich sah sich der Schwarm im Magen des Tieres in einer
Sackgaffe. Das Pferd erlitt einen schrecklichen Tod.

Etraßburg, i. E., 8. Aug. Ein riesiger Brand setzte
am Samstag nacht die Straßburger Bevölkerung in Schrecken.
Kurz nach 11 Uhr wurde von einem Schutzmann Feuer in
dem städtischen Waisenhause bemerkt. Er alarmierte die
ständige Feuerwache, die bald zur Stelle war, aber rasch
die Bemerkung machen mußte, daß sie allein des Brandes
nicht mehr Herr werden konnte. Es wurde daher Sturm
geläutet. Das Feuer verbreitete sich mit größter Schnellig¬
keit über den 60 Meter langen Dachstuhl und griff, von
einem schwachen Winde getrieben, aus die dicht angebaute
alte Magdalenenkirche über, die ebenfalls bald in Flammen
stand. Das erste was die Helfer taten, war die Rettung
der Kinder, etwa 500—600 au der Zahl. Sämtliche Kin¬
der wurden gerettet. Die Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken, die umliegenden Gebäulichkeiten zu retten. Es
gelang insbesondere, das Feuer von zwei großen, dicht da¬
neben befindlichen Schreinereien abzuhalten. Die Kirche
brannte bis auf die Umfassungsmauern aus. Sie stammte
aus dem 15. Jahrhundert. Leider gingen bet dem Brande
uralte Glasmalereien zu Grunde. Gerettet wurden aber
ein wertvoller alter Reliquienschretn und verschiedene Heilig¬
tümer. Das Feuer brannte noch gestern den ganzen Tag,
da sich auf dem Speicher des Waisenhauses große Vorräte
befanden. Der Schaden beträgt ungefähr1'/» Millionen
Mark.

Dresden, 8. Aug. Ertrag der Staatsbahnen. Nach
der soeben veröffentlichten UeSerstcht über die Einnahmen
der sächsischen Staatseisenbahuen im Jahre 1903 hat sich
das Anlagekapital mit 4,4 Prozent verzinst.

Hamburg, 6. Aug. Aus Mogador in Marokko traf
Heute hier die Nachricht ein, daß dort die marokkanischen
Zollbeamten beim Eintreffen der französischen Zollbeamten
sich weigerten, diesen einen Platz im Zollhause etnzuräumen,
da sie von ihrer Regierung hiezu keinen Auftrag erhalten
hätten. Um Unruhen zu vermeiden, unterließen es die Fran¬
zosen vorläufig, von dem ihnen zur Sicherung der neuen
Anleihe zugestandonen Rechte Gebrauch zu machen. Frank¬
reich, so heißt es in der Nachricht weiter, gehe in der Be¬
sitzergreifung der marokkanischen Verwaltung langsam, aber
sicher vor. In den besseren marokkanischen Kreisen herrsche
Mißstimmung gegen die Steigerung des französischen Ein¬
flusses.

Die Mouarchenbegegnuug in Salzburg.
Die Begegnung des Kaisers Franz Josef mit dem von

Gastein, seiner heimatlichen Residenz zustrebenden König
Georg von Sachsen ist ihrer besonderen Begleiterscheinungen
wegen in manchen Kreisen mit dem Aufdruck der Ueber-
raschung verfolgt worden. Dazu liegt unseres Erachtens
auch nicht der leiseste Grund vor. Es ist allbekannt, welche
Bande der innigsten Freundschaft von alters her gerade
diese beiden greisen Monarchen verkettet haben. Die Wettiner-
Monarchen haben dem Habsburger-Hause stets nahe gestanden
und mit Vorliebe die österreichische Politik im alten deut¬
schen Staatenbunde zu stützen gesucht. Bis zu dem Schlacht¬
tage von Königgrätz haben beide Teile ihre wechselseitigen
Interessen selbst im Kriegsspiel gern Schulter an Schulter
zu verteidigen gesucht, und man weiß, daß die auf blutigen
Gefilden erprobte Freundschaft meist den Stürmen eines
ganzen Menschenlebens gegenüber standzuhalten pflegt.

Schon aus allen diesen Gründen wird man es für sehr
natürlich halten, wenn der greise Kaiser Franz seinem alten
Freunde einen besonders herzlichen und glänzenden Empfang
bereitet. Der König Georg ist ihm zudem als Patient
nach einem langwierigen und ernsten Krankenlager genaht,
an dem im Geiste die gesamte deutsche Nation mit lebhafter
Anteilnahme geweilt hatte. Er ist ferner ein naher Anver¬
wandter des österreichischen Kaiserhauses, da eine seiner
Töchter mit dem Erzherzog Otto, dem Bruder des einstigen
Thronfolgers Ferdinand, vermählt ist. Gerade dieser Prinz
ist wiederholt im Habsburger Staat Gegenstand einer all¬
gemeinen und nicht immer wohlwollenden Besprechung ge¬
wesen. Erst in den letzten Tagen ist eS wieder allseitig
ausgefallen, daß er plötzlich aus seiner militärischen Stellung
als Kommandeur einer bevorzugten Kavallerie-Division schied,
und zwar unter Anzeichen, welche darauf vorbereiten, daß
er kaum wieder in den aktiven Heeresdienst zurückkehren
wird.

Unseres Wissens ist es auch das erste Mal, daß Kaiser
Franz mit dem König Georg nach dem unliebsamen Zwischen¬
fall im sächsischen Hause zusammengetroffen ist, in dessen
Mittelpunkt die jetzige Gräfin von Montignose steht. Man
wird es da begreifen, daß beide Monarchen das gleiche Be¬
dürfnis nach einer persönlichen Aussprache empfanden. Eine
politische Bedeutung wohnt dieser jedenfalls nicht inne. Die
Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich sind so
ungetrübter Natur, daß es nicht des Mandates einer so hoch¬
stehenden Persönlichkeit, wie des Königs von Sachsen, be¬
darf, um sie noch freundlicher zu gestalten. Allein die
menschliche Anteilnahme an dem beiderseitigen Ergehen und
an vielen herben Schicksalsschlägen ist die treibende Kraft
der Salzburger Monarchenbewegung gewesen.

Ausland.
Berge«, 7.Aug. Kaiser Wilh ist heute gegen

Mittag nach Odde abgereist.
Kopenhagen, 6. August. Der deutsche Gesandte v.

Schön hat dem König von Dänemark vorgestern ein Ge¬
mälde der Maler Noster und Bohrdt als Geschenk des
deutschen Kaisers überreicht. Dasselbe stellt den Kaiser
Wilhelm in dänischer Admiralsuniform auf Deck eines Linien¬
schiffes dar. Im Hintergrund ist die Kopenhagener Reede
mit der Hohenzollern und mehreren Kriegsschiffen sichtbar.

Montevideo, 7. August. Ueber das Attentat gegen
Battle wird folgendes bekannt: Als der Wagen des Prä¬
sidenten, der mit seiner Familie spazieren fuhr, eine Stra¬
ßenecke passierte, explodierte eine Mine, die in einem Tunnel
unterhalb der Straße lag, welcher von einem unbewohnten
Hause ausging. Das Straßenpflaster und die darüber füh¬
renden Gtraßeubahnschienen wurden aufgerissen. Der Prä¬
sident und seine Familie blieben wunderbarerwetse unver¬
letzt. Auch ist sonst niemand verletzt worden. Ueber den
Urheber des Anschlags ist nichts bekannt.

Paris , 7. Aug. Gruppen von Freidenkern versam¬
melten sich heute nachmittag auf dem Platze vor dem Stadt¬
hause, zogen von dort vor das Denkmal Ettienne Dolets,
sangen die Internationale und riefen: „Nieder mit der Geist¬
lichkeit!" Sie entfalteten drei rote Fahnen. Als diese von
der Polzei weggenommen wurden, kam es zu einem Hand¬
gemenge.

Paris , 8. Aug. Das Ergebnis der Generalratsstich¬
wahlen ist folgendes: Gewählt wurden 67 Ministerielle,
18 Antimtnisterielle und8Konservative. Die Ministeriellen
gewannen 17 Sitze und verloren8; der Bonapartist Ca-
vaignac unterlag; statt seiner wurde ein Ministerieller ge¬
wählt.

Washington, 8. Aug. Staatssekretär Hay hat heute
dem türkischen Gesandten Schekib Bey geradeheraus erklärt,
daß die Geduld der Regierung nahezu erschöpft sei.

Pneblo (Colorado) 8. Aug. Als gestern abend der
von Denver kommende Schnellzug der Miffouri-Pacific-Ei-
senbahn über die Brücke bet Eden, acht Meilen von hier
fuhr, brach dieselbe zusammen. Die Lokomotive und drei
Wagen stürzten hinunter. Ein sehr schwerer Sturm mit
Regen hatte unter der Brücke, den für gewöhnlich tro¬
ckenen Flußlauf in einen reißenden Strom verwandelt und
die Brücke geschwächt. Ein Personenwagen wurde eine
Meile stromabwärts, der Gepäck- und der Rauchwagen über¬
haupt noch nicht gefunden. Nur der Schlaf- und der Spei¬
sewagen blieben ans den Schienen. Der Post- und der
Kastenwagen wurden in der Nähe der Brücke mit offenen
Geldschränken ohne Inhalt aufgefunden. Die Leichen vom
Personenwagen, der jetzt halb voll Sand ist, sind geborgen.
— Man nimmt au, daß die Zahl der Toten 125 beträgt.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Nagold , 9. Aug . Kartoffeln kosten 6 ^ per Ztr.
Herrenberg , 6. August . Auf den heutigen Schweinemarkt

waren zugeführt : 275 Milchschweine und 96 Läuferschweine. Preis
per Paar Milchschweine 20 —32 ^ i , Preis per Paar Läuferschweine
36 —90 Verkauf ordentlich.

Tettnang , 6. Aug . In den letzten Tagen , namentlich gestern,
wurden Frühhopfen lebhaft aufgekauft . Die Preise haben sich mehr
gefestigt. Die Abschlüsse bewegen sich zwischen 150 und 170 in
der Mehrheit jedoch zwischen ISO und 160 zu welch letzterem
Preise mehrfach abgegeben wurde . Mehrere Produzenten haben
dieses Angebot auch abgelehnt . Für einen Posten von 15 Zentner
wurden 165 ^ per Ztr . und auf die ganze Partie 20 ^ Trinkgeld
bezahlt.

Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwert¬
ung in Stuttgart . Ausgeqeben am 6. August.

In dieser Woche sind eingegangen:
Angebote in roten , weißen , grünen und gelben Stachelbeeren

aus Ulm ; in blauen Pflaumen aus Bietigheim ; in Zwergäpfeln aus
Nürtingen ; in Birnen (Gaishirtle ) aus Stuttgart ; in Tomaten
auS Nürtingen.

Nachfragen in Himbeeren aus Neuffen ; in schwarzen Jo¬
hannisbeeren aus Euren (Trier ) ; in Heidelbeeren aus Neuffen,
Bayreuth und Euren (Trier ) ; in schwarzen Hollunderbeeren aus
Euren ; in Mirabellen aus Ulm und Freudenstadt ; in Pflaumen aus
Salach ; in Pfirsichen aus Ulm ; in Aprikosen aus Ulm ; in Birnen
auS Grosgerau.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Formulare find
sofort und franko erhältlich.

Marktberi cht der Zen tralv er mittlungs stelle in Stutt¬
gart . Engros -Markt bei der Markthalle am 6. August 1904 . Jo¬
hannisbeeren 10—12 ŝ, Himbeeren 30 —40 Heidelbeeren 16
Pflaumen 3 —5 ĵ, Zwetschgen 12—15 ŝ, Pfirsiche 30 —40 Apri¬
kosen 10—20 Aepfel 8— 12 - s, Birnen 8—20 alles per ' /,
Kilogramm . Zufuhr stark, Geschäft lebhaft.

K. Postamt Wikdöerg(Wiirtl.).
1. Wohnplätze des hiesigen Ortsverkehrs (Porto für den

frankierten bis zu 250 x schweren Brief : 3 Pfennig ) :.
Wildberg , Effringen , Obere Papiermühle (Rhein ), Obere Säg¬
mühle (Bauer ), Echönbronn OA . Nagold , Sulz OA . Nagold,
Trölleshof , Untere Papiermühle (Deuble ), Untere Sägmühle
(Ziegler ).

2. Postanstalten des Nachbarortsverkehrs (Porto für den
frankierten bis zu 250 x schweren Brief : 5 Pfennig ):

Altensteig , Calw , Deckenpfronn, Ebhausen , Emmingen (Württ .),
Gechingen OA . Calw , Gültlingen , Haiterbach , Herrenberg,
Mötzingen OA . Herrenberg , Nagold , Nebringen , 'Neubulach,
Oberjettingen , Rohrdorf OA . Nagold , Simmersfeld , Stamm¬
heim OA Calw , Teinach, Unterjettingen.

Konkurs - Eröffnungen . Johannes Schüler , Bäcker in
Ebingen . K. Amtsgericht Balingen.

Auswärtige Todesfälle.
Joh . Georg Graf z. „Lamm", Aach ; Dr . phil . Christoph von

Sigwart , Tübingen ; G. Schmid , Kommerzienrat , Ebingen.

Witternngsvorherfage. Mittwoch den 10. Aug.:
Vorwiegend bewölkt, einzelne Regenfölle, mäßig warm.

Redaktion , Truck und Verlag der G. W . Zaiscr 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Nagoldbahn Station Wildberg.

VttgkdlWm S« Mk«.
Für die Verlängerung des Krenzuugsgleises der Stativ«

Wildberg werben unrer Zugrundlegung der Bestimmungen über die
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, bekannt gemacht in Nr . 8 u. 9
des Gewerbeblatts aus Württemberg vom Jahre 1903 , nachstehende Ar¬
beiten im Wege des schriftlichen Angebots an eine « Unternehmer
vergeben:

1) Erd -, Fels - u. Böschungsarbeiten
2) Einfriedigungen.
3) Wegübergänge.

8566 Mk
563
465 e,

Zusammen 9394 Mk.
Kostenvoranschlag, Pläne und Bedingungen können bet der Unter¬

zeichneten Stelle eingesehen werden.
Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise mit entsprechender

Aufschrift versehen find bis

Samstag den 13 . August 1904,
vormittags 9 Uhr

hieher einzureichen, zu dieser Zeit sinder die Eröffnung der Angebote
stait , welcher die Bewerber beiwohnen können.

Die Auswahl unter den Bietern bleibt Vorbehalten. Zuschlagsfrist
2 Wochen.

Calw , den 3. August 1904.

Altensteig -Stadt.

H'apier-u.Arenn-
Hotz-Werkauf

am Mittwochd . 17 . August d . I.
nachm. 3 Uhr auf hiesigem Rathaus
1) aus Stadtwald Hagwald , Abt.

1/11:
438 Rm . Papierprügel , meist rot-

tannen
36 „ tann . Prügel

142 „ „ Anbruch
25 „ „ Reisprügel.

2) aus Stadtwald Priemen Abt.
4, 8. 9, 16:

3 Rm . buchene Prügel
15 „ tann . Anbruch.

Den 8. August 1904.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

K. Eisenbahnbauinspektion.

MWMSSMWSLWWMSLLÄ » » » » « «

D In Ii vibr 'ittiiiOit!
W Für Göpel und Dreschmaschine » bestes, bewährtes
E Mittel ist Sozouöl znm Einfetten derselben. ^
D kttziiLtzii - 86liIö886r , LillätzritziLSll llllä M
A «L Mkriemtzü D
W halte stets auf Lager . W
M UM " Reparaturen schnell, billig und prompt . ' Mx  ^
M Habe auch einige gut erhaltene Treibriemen in verschiedener^
W Länge und Breite preiswert abzugeben.

8 L. grüninger,
sM 8 » ttl «rvi.
iM Einen frisch renovierten

s hat billig abzugeben d . Obige.

WWVSBWMBZ » W » M » ' N»

Aufruf.
Ein schweres Brandunglück hat das Dorf Jlsseld bei Heil¬

bronn getroffen: Zwei Drittel des nahezu 2000 Einwohner zählenden
Ortes find ein Raub der Flammen geworden, Hunderte von Menschen
find obdachlos, der Schaden an Gebäuden und Mobiliar übersteigt eine
Million Mark und ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt. Die
ganze Ernte u. ein großer Teil des Viehbestandes ist vernichtet u. nicht ver¬
sichert. Wir wenden uns deshalb an die O -ffentlichkeit mit der Bitte,
uns möglichst rasch und möglichst ausgiebig Unterstützungen für die vom
Unglück schwer heimgesuchtenJlsfelder zukommen zu lasten.

Verlag des Gesellschafters.

KGGGGGGGGGG GTGGGGGGGGG1
d AnxoLttt.

Erlaube mir mein Lager in

Kot- u.
Voissvotiiv»

verschiedener Jahrgänge , darunter alte abgelagerte Rotweine El
in empfehlende Erinnerung zu bringen, O

^ ILüfsn.
GGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGG

LLMl). fiolLmgei ', r
2 L » Iri »t «oI»NLlr«r,
D Noctis. von Hin . Lsntolo,
E Xr »K» I«l , Llnrtrt8tra88S , k

E neben äsr ^ potbeke . ^o>
iLAÜcd . 2U sxröcüöu.

Nagold.
Bestellungen auf

Ginmachgurken»
sowie auf echte

GeiMrtlesbirne«
nimmt entgegen

Marin LivoL,
Obst- und Gemüsehandlung.

Wtldberg.
Selbstgebrannten

Iklklllllt » » ! «
gibt ab, das Liter zu 80 -rZbiH-l^

Brösamle z. „Hirsch".
Zwei jüngere

Bierbrauer
sucht zu sofortigem Eintritt

E . Steinlche Brauerei,
Rottenburg a. N.

Unlerjettingen.
Zwei zum erstenmal 13 Wochen

trächtige

Mutterschweine
setzt dem Verkauf aus

^ Joh . Gg . Wolser,
Bauer.

50V Gramm zu 43 Pfg . geben 6VO
Gramm feinste«

v » k « 1 VtOILIK
Rezeptbuch im Paket . Zu haben

in allen besseren Geschäften.

Beneidet
sind Alle , die eine zarte .weiße Laut, rosiges
jugendfrisches Inzell «» u ein sieiMt 'Dime
8«mi»erME «o und llaotoilremiglmitell
haben, daher gebrauchen SieRadebenler

Steckenpferd-Lilienmilchseife
von Bergmann «Sc Co . , Nadebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO- bei : O . V4 SS» ! 8« L;
Ott «

^ Für die freundl . Aufnahme, welche die Rotteuburger am^
Eletzten Sonntag allseits gefunden, sei aus diesem Wege

herzlich geaarikt.
^ Spezieller Dank sei ausgesprochen dem Vorstand des verehr!, ß
E„Liederkranzes", Herrn Stadtpfleger Lenz  und seinen Sängern,^

ebenso Herrn Knödel  zum „Rößle " für tadellose Küche u. Keller. k
Die Rottenburger werden Nagold ein frdl . Andenken bewahren! ^
Rottenburg,  8 . August 1904 . ^

E Vor ^ U88vi »ZL88 ttt« 8 ILillltSliiill I». ^

Zs » KO I Ä

IHittoiHd) ä. 17»HuZu§t» »l»«i»ck88 1II»r,
gegeben von dem blinden Orgelvirtuosen » . unter!
Mitwirkung seiner Tochter, der Kircbensängerin Frl . 4 .. Llnrtnmx!

^ aus Eschweg. Entree . 4u1tnr 1 8 «I» ir SO --Z. i
SE » 8 « BA » ZM « « W « » « SVNTNW

Eine leistungsfähige

Schreibheft -Fabrik
sucht für den hicstgen Platz den Verkauf ihrer bestens eiugeführtew
Schreibhefte einer Handlung oder Buchbinderei zu übertragen.

Großer Verdienst bis zu 100 Prozent.
Mündliche u. schriftliche Offerte unter 8 . V . 3769 an die

Hxpeckiti « !» ck«8 erbeten

fiiigkDUk» litt siiki>ie Atzebmiiieil in Jlsseld
von Schmid 10 N. N. 1 Assistent Hartmann 1 Pfarrer M.
10 E . S . 10 Oberl . Schworzmaier 10 A. Bauer 1
Schnepf 2 Sem .-O .L. K. 3 OA .-Bmstr . K. 3 R . Sander
4 O . Kl. 2 Herm. Knödel 3 Klein z. Hirsch. 2 Bäcker
Fischer 2 Theod . Kl. 2 Zus. 66

Herzlichen Dank.
Verlag des Gesellschafters.

2un ttvpslvllung von
ArvcWeile«sller Akt

^ ompüskli sieb eiis

üucbümckerei äs . Mattes.

Habe einen großen Posten
verschiedenerSorren

lAxstsn
sehr preiswürdig abzugrn; auch halte
ich mich im

kLMMll II. MokitzM,
sowie in

Polster- u. SerMrr-
Nrbeitrn

bestens empfohlen --
/ - 5^, r,

Nagold.
Eine schwere

mit . dem
Sten Kalb

(Simmentaler Raste) hat zu verkaufen
Christoph Gutekuust.

LLvUnnx xnrnnttvrt 17 . 4nxu !>>t 1904.

6ro88S
Sonttitzimsr

„ jLiredsudan-
Hier bei

^sIL-Ilvttsrls Ha-uxtssöviiuis I50Ü0 Nk ., 50VV Nlr . ote.
Orixinnll », nur U . 1.—,: is livss Ä . 12.—, Porto u.
Insts 25 ? k., rfg.vliiig.bms 20 kk. msbr , smgüsdSt

il . ZcIiiv6ie ^ 6rt,66ü6i 'ÄlL§ . 8tutt § Ärt.

3 Stück
Wuttei-

schweine.
zwei davon 13 Wochen trächtig und
eins 11 Wochm . Irächlig / schöne
Raffe, setzt dein Verkauf ans

I . Breziust , Schmied.

Anerkannt feine Fabrikate!

l ) b

Ueberalk z« haben.
Mck'fches

zum
Regierungs -Blatt

für das
Königreich Württemberg.

Jahrgang 1895— 1902.
Preis 3 Mark.

Vorrätig in der
W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

78 . Jal

Ersch
Wontaz, ?
Donnersta

und Sa

Preis vier
hier 1 r
lohnl.lÔ t,

und 10 ki
1.20 i>

Mrttembe:
Monatsab!
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